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Am H . Palm - Sonntag .
THEMA -

Turba : , quae praecedebant , & qua : sequebantur , clama¬
bant dicentes : Hoianna Filio David . Matth . 2 i . f . 9 .

Das Volck , das vorgienge , und nachfolgte . schrye
und sprach : Hosanna dem Sohn Davids .

Inichalt.
CHristum den HERRN nehmen wir durch die H . Commu -

nionauf in das geistliche Jerusalem / das ist / in unsere von
allen Sünden stcye und befriedigte Seel / wollen wir nun
demsclbigen entgegen gehen / wie stchs gebührt ' so müssen wir
ein dreyfache Ordnung halten . Die erste Ordnung muß
seyn zwischen unserer Seel / und unserem Leib ; die Zweyte
zwischen der Anmüthung und Lieb unseres Hertzens ; die
Dritte zwischen unseren Thaten und Wercken / wie der Ver¬
puff dieser Predig erklärt .

S : Leichwie ein zeitlicher König / der nechstens in sein Kö¬

nigliche Stadt kommen will / seine Hof - Fourircrs vor¬
her schickt / für sich und feine Hofhaltung die Königliche
Wohnung zu bereiten / und da er würcklich bey der Stadt

ankommt /
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ankommtV die Bürger sich in -Ordnung stellen / dem König entgegen zu
gehen ; also / da die Christliche Catholische Kirch unsere H . Mutter wohl
weiß / daß JESUS Christus / der ewige König und unser -9ERR /
nechstens durch die österliche heilige Communion in sein Königliche Stadt /
das ist / in die Seel eines jeden frommen Christen kommen werde / höret
sie nicht auf ihre Fourirs vorher zu schicken / welche die Wohnungen unserer
Seelen Christo dem ankommenden himmlischen König bereiten sollen ; die
Fourirs Christi und der Kirchen seynd die Prediger / wie der H . Gregors
sagt : Auf die Prediger folgt der HERR / dieweil das Predigen vorher
gehet / und alsdann kommt der HERR zu der Wohnung unsers Gemüths /
wann die Wort der Ermahnung vorher lausten / und hierdurch die Wahr¬
heit in dem Gemüth angenommen wird . Es hat die Kirch nicht aufge -
hört / diese Fourirs vorher zu schicken in den Predigen / welche bishero auf
den Cantzcln durch die Prediger geschehen seynd / und durch die Ermah¬
nungen / so in denen Beicht - Stühlen dem Christlichen Volck gegeben wor¬
den / damit hierdurch die rechtgläubige Christen bereitet würden / schuldiger
maßen den HERRN in dem Hochwürdigsten Sacrament des Altars auf¬
zunehmen .

z zL . Indem aber jetzt die Kirch siehet / daß die Ankunfft des göttli¬
chen Königs nechstens herbey nahe / nemlich in der ncchst künfftigen öster¬
lichen Communion / so hat selbige heut in dem Heiligen Evangelio angekün¬
diget die Weissagung des Propheten Jsaiä : Nimm wahr / O Tochter
Sion / dein Lönig kommt zu dir simfscmüthig / auf daß hierdurch die
Chrisiglaubige erinnert werden / sich in -Ordnung zu stellen / dem heut nach
Jerusalem kommenden Heyland mit gebührender Schuldigkeit entgegen zu
gehen . Von vieler -Ordnung meldet mein Vor - Spruch : Das Volck /
das vorgienge / und nachfolgte / schrie und sprach : Hosianna dein
Sohn Davids . Deßwegen dunckc mich / daß dieses Volck aus Jerusa¬
lem in der -Ordnung / welche selbiges gehalten hat / Christo entgegen gehend /
uns gelehrt habe / wie wir unserem durch die H . Communion zu uns kom¬
menden Heyland sollen Proceßions - weiß entgegen gehen / die geziemende
-Ordnung halten in unsern Sitten / ordentlich aus einem demüthig - und
zerknirschten Hertzen schreyen / und allein begehren / was unserm Hcyl zu¬
kommt / weilen unser Geschrey nicht kan GOTT wohlgefällig und ange¬
nehm seyn / wann es nicht geschicht auf erstgesagte dreyfache Weiß / und
zwar erstlich / gleichwie in einer Menge Volcks / allwo in dem Schreyen
keine -Ordnung ist / sondern alle zugleich schreyen / das Geschrey also ver¬
wirrt ist / daß es nicht kan unterschieden werden / wann aber in dem Schreyen
die Ordnung gehalten wird / also / daß einer nach dem andern schreyet / so
ist das Geschrey also klar und unterschieden / daß mans wohl kan verstehen ;
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an Dic zwey und zwcmtzigste Predig /
also in tev Wahrheit / wann in unserer See ! hie Lnmüthungen und Ge -
danckcn verwirrt seynd / so ist das daher entstehende Geschrey GOtt nicht
angenehm / daruin von den unordentlich - und verwirrten Sündern der

- 7 - Psalmist sagt : Sie riefen / und es war keiner / der ihnen aushalff /
v - 4 * - zum / und er hat sie nicht erhört . Aweytens ist unser

Geschrey GOTT nicht angehm / wann es nicht herkommt aus einem de¬
müthig - und zerknirschten Hertzen / also schrye der Königliche Prophet Da -

ps , 0 vid zu GOT T / da er sprach : Ich hab zu dir geruffen vorn End
der Erden / da mein Hertz in ängsten war . Drittens ist unser Ge¬
schrey GOTT nicht angenehm / wann wir nicht zu GOTT um ein
nützlich - und hcylsame Sach schreyen . Es gefallt GOTT nicht das Ge¬
schrey derjenigen / welche entweder eitele Ding / nemiich Reichthum / Ehr
und Wollüsten / oder auch döse und schädliche Sachen / als da ist dieRach
an den Feinden / und dergleichen Begehren / dahcro der gcdultigeJob sagt :

t J9 r . j . Er höret des Treibers Stimm nicht .

zz ) . Laßt uns nun / Christliche Zuhörer / sehen / was für ein Exem¬
pel einer ordentlichen Proceßion wir nehmen sollen / damit wir gebührend
entgegen gehen unsrem Hcyland / der durch die H . Communion zu - und in
uns kommt ; dieses Exempel sollen wir nehmen von der ordentlichen Pro -
ceßion / mit welcher das Volck aus Jerusalem Christo dem HERRN /
da er in die Stadt kommen wolte / entgegen gienge / dann selbiges gienge
ihm nicht entgegen auf einmal ohne Ordnung und auf einem Haussen / son¬
dern ' / wie das Heilige Evangelium meidet / so gicngcn einige unter dem
Volck vor / andere folgttn nach / hielten also in der Proccßion eine schöne
Ordnung / welche Ordnung in Obacht genonimen wird / wann dasjenige
vorgehet / was vorgehen soll / und was nachfolgen soll / nachfolgt ; Wann
aber hergegen dasjenige nachfolgt / was soll vorgehen / und was nachfolgen
soll / vorgehet / so ists keine Ordnung / sondern eine Verwirrung ; daß dann
das Volck / da es dem HERRN entgegen gieng / diese Ordnung hielte /
etliche vorgiengen und andere nachfolgetcn / dardurch werden wir unter¬
wiesen / daß / so wir Christum den HERRN durch die H . Communion
in das geistliche Jerusalem / das ist / in unsere von allen Sünden freye und
befriedigte Seel aufnehmen wollen / selbigem mit einer guten Ordnung un¬
serer Sitten sollen entgegen gehen / also / daß in uns ein vorgehend - und
nachfolgendes Volck seye . Wollen wir nun / wie sichs gebührt / dem / bey
dem Heil . Abendmahl / in uns kommenden HERRN JESU entgegen
gehen / so müssen wir ein dreyfache Ordnung halten :

Die
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Die erste Ordnung muß seyn zwischen unserer See ! und unserem Leib ;

Die Zweyte zwischen der Anlnüthung und Lieb unsers Hertzens ;

Die Dritte zwischen unsern Thaten und Wercken .

Hiervon werde ich heut mit der Gnad GOttes meine Predig haben / in

dieser tröstlichen Hoffnung / daß / da ich mit den Worten euch gleichsam in

einer guten Ordnung vorgehe / ihr gleichfalls mit einer Christlichen Gedult

und fleißiger Aufmercksamkcit mir werdet nachfolgen .

Erster Theil .

334 - die erste Ordnung anlangt / ist zu wissen / daß ein jeder /
( *} ) % welcher seinen JESUM in dem Hochwüroigen Sacra -

Hunt des Altars in sich aufnehmen will / dcmftibigen müsse

entgegen gehen mit einer solchen Ordnung seines Lebens und Gewissens /

daß bey ihm das Volck der vernünfftigen Kräfftcn / als die Gedachtnuß /

Verstand und Willen vorgehen / und das Volck der sinnlich - und empfind¬

lichen Krafften / nemlich das Sehen / Hören / Riechen / Schmecken und

Fühlen nachfolge ; muß also in einem wohlgeordneten Menschen der Leib

mit seinen Sinnen nachfolgen dein Geist mit seinen vernünfftigen Kraff¬

ten / gleichwie einer bey der Nacht auf dem Weg / so voller Stein / Koth

und Gruben ist / einer Leucht oder brennenden Fackel nachfolgt / dardurch

ihm der Weg gezeigt wird . Solte einer bey der Nacht auf einem ge¬

fährlichen Weg gehen / würde ihm ein angezündete Leuchr / oder brennende

Fackel wenig nutzen / wann sie hinter ihm nachgetragen wird / wie könte

ihm die Gefahr des Wegs entdeckt werden ? wie solte er sicher fortgehen

können / daß er nicht entweder an einen Stein sicl > anstosse / oder in den

Kc >th oder in die Gruben falle ; will also der gehendeMensch wohl geführt

werdeit / so muß die Leucht oder Fackel vorher getragen werden / und der

Mensch nachfolgen . Fürwabr / Christliche Zuhörer / so lang wir leben /

gehen wir auf einem Weg / der voller Finsternuß und unzählbaren Gefah¬

ren ist / es hat uns aber der gütigste GOTT mit einer guten Fackel ver¬

sehen / und diese ist die Gab der Wrnunfft / welche die göttliche ' Güte uns

mitgetheilt hat / unser Leben dardurch zu regieren unter dcn weltlichen Ge¬

fahre »! . Diese Fackel hat er uns mit einem zweyfacben klaren Liecbt ange¬

zündet ; erstlich »nit dem Liccht der natürlichen Bescheidenheit und Klugheit /
worvon der Heil . David also redet : Das Lischt deines Angesichts / ef 4 v ,

<D HERR / ist auf uns Weilen aber dieses natürliche ' ’7 *

Liecht viel zu schwach ist unsere Seel zu führen / und zu erheben zu dem /

was über die Natur und Göttlich ist / so hat uns GOTT der HENR

Dd )
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zu diesem natürlichen riecht auch das übernatürliche Liecht des Glaubens
gegeben / da uns heimgesucht Yak der Aufgang aus der Höhe / die »
jenige zu erleuchten / welche in derFinstemuß und Schatten des
Tods sitzen / und unsere Lust auf den Weg des Lriedens zu rich ^
tat . Diese Fackel der Vernunfft hat uns darum GOTT angezündet /
damit allzeit und in allem die Vernunfft uns vorgehe / und in allem / was
wir sagen und thun / wir der Vernunfft nachfolgen ; wann wir nicht die¬
ser Fackel der Vernunfft / sondern vielmehr unserm bösen Willen
und leiblichen Sinnlichkeit nachfolgen / werden wir auf dem Weg unsers
Lebens nicht sicher können fortgehen / sondern uns an die harte Stein eines
zornigen / gehäßig - und rachgierigen Hertzcns anstoßen / oder wir werden in
die Gruben des Geitz und irrdischen Begicrlichkcit / oder in denKoth der
fleischlichen Unlauterkeit fallen .

5 ; 5 . Soll dann unsere geistliche Proceßion / mit der wir dem Sa -
cramenraiischen JESU entgegen gehen / wohlgeordnet seyn / so müssen
wir nachfolgen der mit dem zweyfachen Liecht der Bescheidenheit und des
Glaubens angezündeten Fackel der Vernunfft / dann diese beyde fürncmlich
vonnöthen seynd bey Empfahung der H . Communion ; mit einer Beschei¬
denheit müssen wir communiciren / daß wir gedenckcn / wir empfangen nicht
ein gemeine Spciß der unvcrnünfftigen Thieren / sondern ein geistliche und
himmlische Spciß der vernünfftigen Menschen . In dieser Proceßion muß
auch ein Creutz vorher getragen werden / weilen wir bey der Heil . Commu -
nion vor unsern Hertzcns - Augen haben müssen die Gedächtnuß des bittern
Leydens und Tods Christi / welchen der HERR für unser Heyl an dem
Creutz gelitten hat ; dessen Gcdenck - Zeichen das Hochwürdige Sakrament
des Altars ist . Wir sollen auch bey uns haben dasWcyh - Wasscr / wor -
durch ich verstehe die Zähren - volle Reu und Lcyd über unsere Sünden mit
einer aufrichtigen Beicht / welche beyde nothwendig vor der Heil . Commu «
nion müssen vorher gehen . Wann in der heutigen Proceßion die Geistli¬
che vorher gehen / und mit ihren Lob - Gesängern nachfolgen den Hebräischen
Kindern / welche dem HERRN entgegen giengcn / schryen und sprachen :
Hosamia dem Sohn Davids / so werden wir dardurch erinnert / daß bey
unser geistlichen Proccßion / da wir dem zu uns in dem allerheiligsien Sa¬
krament des Altars kommenden HERRN JESU entgegen gehen / gleich¬
wie die unschuldige Kinder / vorher gehen müssen unsere reine Begierden
mit andächtigem Gcbett und Lob - Gesang ; wir müssen aber schreyen :
Hosianna / welches verdollmetscht so viel heißt / als obsecro Salva ! Ach
HERR ! ich bitte / hilff uns / hilff uns zum Heyl / hilff uns zur Seelig -
kcit / dieweil unser Gebett um das Heyl unserer Secl muß geschehen / sinte¬

malen
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malen wir von GOTT nicht erbitten müssen / was unserm Heyl zuwider

und schädlich ist / deßwegen diejenige / welche GOTT bitten / daß er Räch

nehme an ihren Feinden / oder ihnen Reichthum / Wohllüsten und Ehren

gebe / nicht schreyen - Hosarma / dicweilen sie um solche Ding bitten / wel¬

che ihrem Heyl nichts nutzen / sondern schaden / ich will aber nicht sagen / daß

wir nicht bisweilen GOTT den HENR N bitten können um zeitliche

Güter / gleichwie die Kirch bisweilen Proceßionen halt / GOTT zu bit¬

ten um Güttcr der Erden ; und gute Lcut bitten GOTT um die Gesund¬

heit des Leibs ; allein das ist / so viel dergleichen Ding nicht können scha¬

den / sondern zu der Seelen Heyl hclffen ; welche dann von GOTT allhier

die Gnad / und die Giori in dem künfftigen Leben begehren / diese schreyen

wahrhafftig : Hostruna .

; ; 6 . Endlich gehet auch das weltliche Volck zuletzt in der Pro¬

ceßion / und tragt grüne Zweig von . den Bäumen / nachfolgend dem He¬

bräischen Volck / welches heut Christo dem HERRN entgegen gicng mit

Oliven - und Palm - Zweigen / wordurch uns zu verstehen gegeben wird /

daß in unserer geistlichen Proccßion / da wir Christo JESU in der Heil .

Hostien entgegen gehen / unsere Glieder und Sinn des LerbS zu letzt der

Vernunfft nachfolgen / und den geistlichen Begierden gehorsam seyn / äusser¬

lich aber zeigen müssen die grüne des ehrbar - und exemplarischen Wandels /

gleich den grünen Zweigen ; Das Hebräische Vülck trug Oliven - und

Palmen - Zweig / wir aber in dieser kalten Landschafft / da wir solche Bäum

nicht haben / tragen nur die Zweig von Bux - Bäumen ; durch diese drey

grüne des Oliven - Palm - und Bux - Baum verstehe ich die drey Tugenden /

welche wir vor und nach der H . Communior , haben müssen ; durch den grü¬

nen Oliven Zweig verstehe ich die Fertigkeit der leiblichen Merck der Barm -

hertzigkeit / dann dieQlivcn - Bäum tragen das öhl / wordurch unsere Fasten -

Spc - sen wohlgeschmackt gemacht werden / also geben auch unserm Fasten

einen guttu Geschmack die Christliche denen Armen erzeigte Werck der Barm -

hertzigkert / sintemalen das Gebett gut ist mit dem Fasten und Allmosen ;

die Reiche dann / welche von dem ihrigen die Lebens - Mittel denen Armen

Mittheilen / die tragen dem HERRN entgegen Oliven - Zweig / und seynd

gleich jener Tauben / welche in die Arch zu Noe kam / und trüge einen öhl -

Zweig mit grünen Blättern / dardurch Noe verstünde / daß die Wässer der

Sündflukl / nachgelassen hätten .

; ; 7 . Diese Arch war ein Fürbild der gegenwärtigen Kirchen / dann

gleichwie jene / die in der Arch waren / beym Leben seynd erhalten worden /

welche aber ausser der Arch waren / zu Grund giengen / also / welche bleiben

in dem Glauben der Cakholischen Kirchen / die werden gewißlich serlig wer¬

den /
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den / die aber ausser dieser wahren Kirchen seynd / diese werden ohnfehlbar
verdammt / dieweil nach Zeugnuß des H . ausser .der Kirchen kein
Heyl ist ; gleichwie in jener Archen die vernünsstige Menschen mit den un -
vernünfftigen Thieren vermischt und mehr Thier als Menschen da waren /
also / so lang dieses Leben dauret / so bleiben in der gegenwärtigen Kirchen
die Gute mit den Bösen / die Gerechte mit den Sündern vermischt / und
ist wohl zu förchtcn / daß rnchr Böse als Gute seynd / dann viele seynd be¬
rußen / aber wenig auserwählt ; diese Taub dann / welche zum Noe mit
dem grünen öhl - zweig kam / stellt uns vor einen andächtigen Communi «
canten / welcher voller Wercken der Barmhertzigkeit zum H . Abendmahl

psairrMi . gehet / und mit Wahrheit sagen kan : Ick bin im Haust GÖttes wie
v . l « . ein frucktbarer öhl - baum / ick hoH aufff die Barmhertzigkeit :

GOeres . Wohl sagt er / ich hoffe auf die Barmhertzigkeit GOttes /
dieweil derjenige / welcher gegen seinen Nccdsten barmhertzig ist / ungezweif-
felr hoffen muß / daß ihm auch GOTT der HERR werde barmhertzig
seyn ; verstünde Noe durch den grünen öhl « zweig / daß die Wässer der
Sündsiuth nachgelassen hatten / und das Angesicht der Erden ausgedrück¬
et seye / so müssen wir auch von den gottseclig - und barmbertzigen Christen
ftstiqlich glauben / daß durchs Allmosen nachlasse die Sündfluth ihrer
Sünden / und alle ihre Sünden vor dem Angesicht GOttes vertilgt seynd /

Tob . i 2 . wie die H . Schrifft meldet : Allmosen erlöst vom Tod / und sie ist /
v - s>. welcke die Sund ausfeget / und mackk / daß man das ewige Leben

sindet .
zz8 . Durch den grünen Palm - Zweig verstehe ich den Sieg / wel¬

chen der büsscnde Sünder durch die reumüthige Beicht über den Teuffel
erhalten bat / dann der Palm - Zweig ist ein Siegs - Zeichen . Durch den
grünen Buy « Baum verstehe ich die Tugend der Beharrlichkeit / maßen
gleichwie der Bux - Baum weder wegen der Kält noch der Hitz seine Grüne
verlieret / sondern allzeit grün bleibt / also muß der im Guten beständige
Christ weder durch die Hitz der brennenden Begierlichkeit / noch durch die
Kält der Widerwärtigkeit und Versuchung die Grüne eines tugendsamen
Lebens verlieren . Dieser grüne Bux - Baum der Beharrlichkeit ist uns
hochnöthig in der Heil . Communion / damit w '> nicht in dem Guten unbe¬
ständig seyen / und also den empfangenen HERRN JESUM gleichsam
verlachen / wie es heut die Juden gemacht haben ; sie haben ihn zwar mit
grosser Ehr in ihre Stadt aufgenommen / aber am Char - Freytag haben sie
ihn zur Stadt hinaus gestoßen und schändlich gecreutziget . Diesen seynd
nicht allein gleich / sondern noch ärger die böse Christen / welche nicht ver¬
harren in der Gnad der H . Communion / sondern nachdem sie den HErrn
in dem höchsten Guch mit Andacht und Ehrerbietsamkeitempfangen / sostossen
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stossen sie denselben durch die Sund aus ihrem Hertzen hinaus / und creutzi -
gen ihn aufs neu mit größter Schand und Unehr .

Zweyter Theil .

z ) - . ^ ^ Amit zweytens unsere geistliche Proceßion wohl geordnet seyet
so müssen wir die Ordnung halten zwischen der Anmüchung
und Lieb unftrer Hertzen / maßen unsere Seel nicht wohl ge¬

ordnet ist in ihrem Verlangen / wann nicht zwischen der Anmüthung und
Lieb unserer Hertzen diese Ordnung gehalten wird / daß die Lieb GOttes
vorgehe / und die Lieb der Welt und unserer der Lieb GOttes nachfolge :
muß also die Anmüthung gegen GOTT das vorgehende Volck seyn / das
nachfolgende Volck aber muß seyn die Anmüthung zur Welt und uns
ftlbsten . Aus dem heutigen Evangelio haben wir gehört / daß der HErr
auf einer Eselin und einem Füllin in die «Ltadt Jerusalem eingeritten seye ;
diese Thier seynd nicht gleich den trabenden Pferden / sondern halten in
Bewegung ihrer Füssen diese Ordnung / daß sie den . rechten Fuß vor - und
den lincken Fuß nachsetzen ; die Füß unserer Seelen scynd die Anmüthun «

-gen und Lieb unserer Hertzen / dann gleichwie der Fuß den Leib trägt / und
allda gegenwärtig stellt / wo er ihn hinträgt / also trägt die Lieb und die
Anmüthung unserer Hertzen die Seel / und stellt sie gegenwärtig der ge¬
liebten Sach ; -der rechte Friß unserer Seel ist die Lieb GOttes / und dieser
'Fuß muß nach der rechten Ordnung vorgehen / wir müssen GOTT vor
allem und über alles / auch über uns ftlbsten lieben ; der lincke Fuß ist die
Lieb unserer und des Nechsten / dieser Fuß muß nach der rechten Ordnung
nachfolgen / dann unter GOTT müssen wir uns und den Nechsten lieben .
Durch die Eselin wird verstanden unser Fleisch / welches träg und langsam
zum Guten ist / gleichwie die Eselin das -Creutz nicht hinter sondern vor
sich trägt / also will unser Fleisch das Creutz der Büß allzeit hinter sich ha¬
ben / es mag selbiges nicht gern Büß thun ; viel zu zart ist es / das Fasten /
Wachen und Arbeiten ist ihm zu wider / liebt allein die gute Nahrung / den
Schlaffund die Ruhe ; diß ist die Eselin Balaams / welche die Wort in
dem Mund hatte / aber den Verstand der Worten nicht wußte / also ha¬
ben viele nach dem Fleisch lebende Menschen die beste Wort in dem Mund /
sie reden von der Büß und dem Fasten / aber sie erreichen den Verstand der
Worten nicht ; was sie sagen / das thun sie nicht / sie haben einen guten
Mund / aber böseHänd - Durch das Füllin aber verstehe ich unsern
Geist / nicht als wann selbiger von dem Fleisch / wie ein Füllin von der

Ee Eselin
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Eselin gezeugt werde / sondern weilen das Füllin männlichen / die Eselin

« der deö weiblichen Geschlechts ist / also muß unser Geist nicht weich und

weiblich / wie das Fleisch / sondern männlich / starck und tugendsam seyn ;

daß nun Christus der HCRR / nach Meynung der Lehrern / sich auf beyde

Thier / die Eselin und das Füllin gesetzt hat / dardurch wird angezeigt /

daß der zu uns / als ins geistliche Jerusalem / durch die Heil . Communion

kommende HERR JESUS uns gäntzlich / das ist / unser Fleisch und

Geist / unsern Leib und Seel besitzen wolle .

* 4° . Gleichwie aber das aus Jerusalem kommende Volck die Klei »

der auszöge / und auf den Weg breitete / also müssen wirs auch machen

mit den Gliedern unsers Leibs / welche die Kleider unserer Seelen seynd /

dann gleichwie unser Kleid zerreißt / und der bekleidete Mensch gantz bleibt /

also werden unsere Leiber stets durch die Kranckheiten und endlich durch den

ysal . ioi . Tod zerrissen / wie der Prophet David sagt : Sie werden alle / wie ein

V -- 7 - Lleid veralten / die See ! aber bleibt gaNtz und unsterblich ; Wir dann

breiten unsere Kleider auf den Weg des HERRN / wann wir die Glie¬

der unsers Leibs zum Dienst des HERRN gebrauchen / wie uns der Heil .

* om 6 • Apostel Paulus ermähnt : Gleichwie ihr eucre Glieder ergeben habe

v , 19 ‘ der Unreinigkeik und Ungerechtigkeit / zu dienen der Ungerechtig¬

keit / als - ergebet nun euere Glieder der Gerechtigkeit / zu dienen zu

der Heiligung . Auch ist nicht zu vergessen / was der Heilige Evangelist

c ; xj . v . 3 . Marcus meldet / daß auf dem Füllin noch kein Mensch gesessen

hat ; dardurch werden wir ermähnt / daß wann wir kommen in der Heili¬

gen Communion Christum den HERRN zu empfangen / unser Geist

GOTT dem HERRN gantz müsse ergeben seyn ; der Trüffel muß nach

abgelegter Beicht über unsere Seel kein Herrschafft mehr haben / sondern

der Sacramentalische JESUS muß unsere Seel und Leib allein einneh¬

men und gäntzlich besitzen .

Dritter Theil .

34 * - /Z ^ ^ Amit drittens unsere geistliche Proceßion wohl geordnet seyt /
« R ) so müssen wir auch die -Ordnung halten zwischen unsern Tha -

* ten Und Wcrckcn / sintemalen unser Leben in seinen Würckun -

gen nicht wohl geordnet ist / wann nicht unter dmselbigen diese Ordnung

gehalten wird / daß die Werck / welche wir thun für das Hcyl unserer

See ! / das vorgehende Volck seyen / das nachfolgende Volck aber jene
Werck
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Merck seynd / die wir zur Erhaltung unsers Leibs verrichten ; bey dem
Wachsthum eines Baums sehen wir / daß die Natur diese Ordnung hal¬
te / ehe der Baum dick und breit wird / wachset er zuvor in die Grösse
und Höhe ; soll nein der Baum desto besser in die Größe und Höhe wach¬
sen / so müßen die neben ausschlagende Zweig und Aestlein abgeschnitten
werden / damit sie den Baum in dem Wachs'chum in der Größe und
Höhe nicht verhindern ; Diese Ordnung halt auch die Natur in dem
Wachsthum des Menschen / sintemalen der Mensch / ehe er breit und
dick wird / zuvor in die Höhe und Grösse wächset . Wäre das nicht
ein Abendtheuer / wann ein Kind / ehe es groß und hoch gewachsen /
schon in den Gliedern breit und dick wäre ? In einem geistlichen Ver¬
stand läßt sich dieses also erklären : Diejenige Ordnung / welche die
Natur hält bey dem Wachsthum eines Baums / und des nienschlichen
Leibs in die Höhe und Breite / müssen wir auch halten bey unserm geist¬
lichen und leiblichen Fortgang : wir müssen uns befleißen / ehender in
die Höhe und Größe / als in die Breite und Dicke zu wachsen / das ist /
vielmehr darnach trachten / daß wir zunehmen in dem Geistlichen / und
nach GOTT / als in dem Leiblichen und nach der Welt ; Wir müssen
ehender sorgen und uns bewerben um das Heyl unserer Seelen / als um
die Nahrung des Leibs / wie uns CHrisius unser Heyland ermähnet :
Suchet am ersten das Reich GOTTES und seine Gerechtig - Matth
keie / so wird euch diß alles / nemlich das Zeitliche./ zugcworsten v "
werden . . y

) 4r>. Laßt uns aufs wenigst nachfolgen den Vögeln / wann diese
vom Schlaff aufwachen / schwingen sie ihre Federn aus / irnd fangen an
zu singen / ehe sie ihre Speiß suchen . Diese Ordnung muß auch ein
guter Christ in seinen Wercken halten nachdem er aus dem Bett auf¬
gestanden ist / soll er in seinem Hertzen GOTT singen / etwas Guts
reden und betten / in die Kirch gehen und ein Heilige Meß hörm / wann
er kan / und wann er nicht kan / soll er GOTT bey sich loben / ehe er
sich in die tveltliche Werck einmische ; Isis nun ein Abendtheuer / wann
der Mensch in den Gliedern dick und breit würde / ehe er in die Höhe
und Grösse gewachsen / also wäre es auch ein Abendtheuer in den mensch »
lichen Sitten / wann die begierige Welt - Menschen nicht die rechte / son¬
dern ein verkehrte Ordnung in ihren Wercken und Sorgen hielten / wann
sie ehender an ihren Bauch als an G O TT gedachten / ehender für ihren
Leib als ihre Seel sorgten ; und wie viele ' giebt es nicht unter uns Chri¬
sten / welche / da sie aus dem Bett aufgestanden / zu allererst sorgen / wie

Ee r sie
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fie mögen ihrem Bauch dienen und wohl leben ; ehe sie ein Vatter Unser
betten / gehen sie zu ihrer Arbeit / und legen sich auf ihre Handthicrung ;
Diß ist fürwahr em böse Ordnung / keine Ordnung / sondern eine Ver¬
wirrung / deßwegen gleichwie wir an dem Baum die neben ausschlagende
Zweig und astlein abschneiden / damit der Baum an feinem Wachsthum
in die Höhe nicht gehindert werde / also müssen wir auch die überflüßige
Zweig und astlein der Gedancken und Sorgen um die Welt / und des
Leibs Unterhalrung in unsern Hertzen abschneiden / damit unsere Seel
in dem geistlichen Fortgang zu dem Himmlischen nicht verhindert werde ;
das heut aus Jerusalem dem HERRN entgegen gehende Volck giebt
uns ein schönes Exempel : Andere hieben Zweig von den Bäumen /
und sireueten sie auf den weg / uns zu einer heyksamen Lehr / daß
wir die überflüßige in unsern Hertzen ausschiessende Zweig der weltlichen
Gedancken und Sorgen sollen abhauen / und unter die Füß CHristi des
HERRN streuen / ncmlich all unsere Sorgen und Gedancken allein
wenden zum Diensi desselbigen / und dem Hcyl unserer Seelen . Komme
dann / O Sacramentalischer JESU / in unsere Seel als in ein geist¬
liches Jerusalem ; wir wollen mit der heut gezeigten Ordnung dir entgegen
gehen / dich frölich aufnehmen und beständig behalten / bis du uns auf¬

nehmest in das himmlische Jerusalem / mit den Auserwehlten darin
zu singen das freudige und ewige Hosanna .

Amen,
*s .
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